
27

Toggenburger Tagblatt     Freitag, 13. April 2018

Toggenburg

Offener Umgangmit Depressionen

Sounterschiedlichwie verbindend
Eine Gruppe von Männern und
Frauen wandert durch die Ost-
schweiz. Ihr Ziel ist der offenere
Umgang mit Depression. Das
«Toggenburger Tagblatt» beglei-
tete die «Mut-Tour» auf einem
Teilstück von Wattwil nach Esch-
enbach.

Wir treffen die Reisegruppe
am 11. April vor der Fazenda da
Esperança im Klösterli Wattwil.
Es ist kühl aber sonnig, und es
verspricht, ein grossartiger Wan-
dertag zu werden. Tags zuvor war
die fünfköpfige Gruppe von
St.Peterzell nach Wattwil gekom-
men. Eine angenehme Strecke,
erzählt uns Julian, während er
seinen Hund auf die Mittwochs-
etappe vorbereitet. Nach und
nach versammeln sich die restli-
chen Wanderer, schmieren sich
mit Sonnenöl ein und es folgt das
Erinnerungsfoto für die sozialen
Medien. Ein gewohnter Anblick
im Wanderland Toggenburg.

MitTouren fürDepression
sensibilisieren

Weniger üblich ist jedoch der
Grund, weshalb sich die vier
Männer zusammen mit der
Rheinthalerin Esther Tagmann
auf die Reise von St.Gallen über
Wattwil bis Wädenswil gemacht
haben. Denn so unterschiedlich
die Biografien sein mögen – der
Ingenieur trifft in dieser Gruppe
auf die Hauswartin, der 40-Jäh-
rige auf den Rentner – etwas ver-
bindet sie doch: Die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer haben di-
rekt oder indirekt Erfahrung mit
Depressionen.

«Mut-Touren» gibt es in
Deutschland bereits seit 2012.
Mit Sportprojekten wollen Men-
schen mit und ohne Depression
einen offenen, unverkrampften

Umgang mit psychischen Krank-
heiten thematisieren. Dieses Jahr
nun möchte das Grüppchen um
Esther Tagmann die Idee auch in
der Schweiz etablieren.

Wir steigen vorbei an der
Iburg Richtung Laad und Eschen-
bach. Am Donnerstag ist ein
Schwenker nach Uznach vorgese-
hen und am Samstagabend will

die Wandergruppe in Wädenswil
ankommen. Bis zum Ende der
ersten Schweizer «Mut-Tour»
werden die Teilnehmer gut 100
Kilometer unter die Schuhe ge-
nommen haben. Jeder geht im
eigenen Tempo. Fällt jemand zu-
rück, legt die Gruppe kurzerhand
eine Pause ein. «Das ist kein The-
rapieangebot», erklärt uns Esther

Tagmann. Es gehe darum, sich
auszutauschen und in der Öffent-
lichkeit das Bewusstsein dafür zu
stärken, dass die Depression ein
Teil der Gesellschaft ist, den man
aber nicht immer sieht.

In St.Gallen hatte eine Wan-
derin die Gruppe begleitet, am
Samstag sollen weitere Interes-
senten, Einzelpersonen oder Fa-

milien mit Kindern, am öffentli-
chen Mitwander-Tag von Rap-
perswil nach Pfäffikon im Kanton
Schwyz mitmachen. Eine durch-
mischte Truppe also. «Wir leben
im Kleinen, was wir uns für die
Gesellschaft in Zukunft wün-
schen», sagt Tagmann. Gemein-
schaft sei bei den «Mut-Touren»
zentral, ergänzt Julian. Der Berli-

ner lebt mit einer bipolaren Stö-
rung, auf depressive Phasen kön-
nen manische Schübe folgen. Es
ist seine dritte «Mut-Tour», und
man ahnt, dass es nicht seine letz-
te sein wird.

Soakzeptiert zuwerden,
wieman ist

Alle Teilnehmer sind Überzeu-
gungstäter, wie es einer nennt,
stecken viel Zeit und Energie ins
Projekt. «Es hat auch etwas Eh-
renamtliches», erklärt Julian.
Was er an den «Mut-Touren»
schätzt, ist vor allem, dass er auf
den Wanderungen so akzeptiert
wird, wie er ist. Hier sei er einfach
einer, der laufe, und nicht Pa-
tient. Gegen Mittag verlassen wir
die Gruppe. Es war eine friedliche
Wanderung, das Vogelgezwit-
scher nur selten von einem Trak-
tor unterbrochen, die Gespräche
persönlich. Über Depression als
Krankheit haben wir kaum gere-
det. Aber dafür viel darüber, als
Mensch leben zu können.

Sascha Erni

Angebote für Menschen
mit Depression

•Telefon 143: Die Dargebotene
Hand, Telefonberatung.
•Telefon 0848800858: Telefon-
beratung von Pro Mente Sana
•www.depressionen.ch: Online-
Angebot des Vereins «Equilib-
rium»
•www.selbsthilfe-gruppen.ch: On-
line-Angebot der Kontaktstelle für
Selbsthilfegruppen des Kantons
St.Gallen, Appenzell Innerrhoden,
Appenzell Ausserrhoden. (rb)

Die Smiley-Maske soll versinnbildlichen, dass Depression mitten in der Gesellschaft steht. Bild: Sascha Erni

Leserbrief

Destruktives und
schädlichesVorgehen
«Sie wollen das Projekt verhin-
dern», Ausgabe vom 9. April

Seit der Informationsveranstal-
tung im Restaurant Rössli in
Krinau habe ich viel über Wind-
energie gelesen. Dabei konnte
ich feststellen, dass es wie bei
vielem ist: Man findet zu allen
Meinungen und «Tatsachen»
irgendeinen Expertenbericht.
So bin ich mir auch noch nicht
hundertprozentig sicher, wie ich
zur geplanten Windanlage im
Älpli oberhalb von Krinau
stehen soll.

Doch eines weiss ich ganz
bestimmt: Fast alle hier in der
Schweiz leben energiemässig
auf viel zu grossem Fuss. Des-
halb sollten wir jede verantwort-
bare Möglichkeit ausschöpfen,
unsere Energiebilanz zu verbes-
sern. Das gilt für uns als Gesell-
schaft, aber auch für jeden
einzelnen als Privatperson.
Unsere jetzige, zu viel stromver-
brauchende Generation, muss
sich bemühen, Energie so
herzustellen, dass die Folgen
nicht von nachkommenden
Generationen getragen werden
müssen. Und so eine Möglich-
keit sehe ich im Moment in der
geplanten Windanlage auf dem
Älpli. Ich hatte mich gefreut,
dass das Energietal Toggenburg

eine Begleitgruppe initiiert hat.
Diese soll den Prozess beglei-
ten, möglichst breite, objektive
und vielseitige Informationen
sammeln und der Bevölkerung
zugänglich machen (siehe auch
das Pflichtenheft dieser Grup-
pe). So hoffte ich, dass ein
Prozess in Gang gesetzt werden
könne, der eine breite Diskus-
sion möglich macht. Eine
Diskussion, in der man anstän-
dig und demokratisch miteinan-
der umgeht.

Umso mehr bin ich nun ent-
täuscht, dass die Gegner schon
vor der ersten Sitzung dieser
Begleitgruppe einen Verein
gründeten, dessen einziges Ziel
es ist, das Projekt zu verhindern.
Ich finde dieses Vorgehen
destruktiv und für den notwen-
digen offenen Dialog schädlich.
Vielmehr hätte ich mir ge-
wünscht, dass wir konstruktiv
miteinander diskutieren, uns
informieren und die Meinung
von verschiedenen Experten
anhören, wie dies mit der
Projektgruppe vorgesehen ist.

So soll sich jede und jeder frei
eine eigene Meinung bilden
können.

Barbara Bretscher,
Auli, 9622Krinau

Volksmusiktage und
Tanzabend derMusikschule

Toggenburg Seit Dienstag neh-
men 36 Kinder und Jugendliche
an den Volksmusiktagen der Mu-
sikschule Toggenburg teil. In
Krummenau üben sie während
der ersten Woche der laufenden
Frühlingsferien zahlreiche Volks-
musikstücke und Volkstänze ein.
Am Tanzabend von heute Freitag
werden die eingeübten Stücke in
der «Sonne» in Krummenau der
interessierten Öffentlichkeit vor-
geführt.

KonzentrierteProben im
Schulhausund«Sonne»

Im Saal des Restaurants Sonne in
Krummenau sitzen 36 Kinder
und Jugendliche und ihre Leite-
rinnen und Leiter gemütlich beim
Mittagessen. Das Essen von Koch
Peter Bösch scheint ihnen zu
schmecken, ist es doch erstaun-
lich ruhig im Saal.

Irma Diethelm, Hauptleiterin
der Volksmusiktage, ist begeis-
tert von der Gruppe, die sich seit
Dienstag zum Musizieren und
Tanzen zusammengefunden hat.
Vom Schüler der ersten Klasse bis
zur dritten Oberstufe ist eine
muntere Schar von Buben und
Mädchen anwesend.

Nach dem Mittagessen geht
es in Gruppen weiter. Eine Grup-
pe von jungen Tänzerinnen und
Tänzer übt mit Irma und Ronja
Diethelm einen Volkstanz auf der
Bühne, während sie von einer an-
dern Musikgruppe, geleitet von

Silvia Schönenberger, begleitet
wird. Der Besucher des Anlasses
ist überrascht, wie alles nach kur-
zer Probezeit schon so gut klappt.
Die Kinder und Jugendlichen
sind aufmerksam bei der Sache.
Auch in den Gruppen im nahege-
legenen Schulhaus im Krumme-
nau wird konzentriert geprobt.
Eine Schwyzerörgeligruppe unter
der Leitung von Petra Stump
arbeitet an einem Ländler.
Nebenan sind unter der Leitung
von Lars Hug mehrere Hackbrett-
spieler am Werk. Ein Stockwerk
tiefer erklärt Michi Jud der
Streichmusikgruppe die nächste
Übungssequenz.

Es klingt überaus gut, was die
Gruppe mit Geigen, Cello, Kon-
trabass, Hackbrett und Klavier
nun spielt. Nach dem Proben-
ende geht es für die Musikschü-
lerinnen und -schüler wieder
heimwärts zum Übernachten,
um tags darauf pünktlich um
neun Uhr bereit zu sein fürs ge-
meinsame Musizieren. (pd)

Hinweis
Heute Freitag, 13. April, Volksmu-
sik- und Tanzabend der Musik-
schule Toggenburg. Der Anlass
beginnt um 20 Uhr und findet im
Saal des Restaurants Sonne in
Krummenau statt. Zum Tanz-
abend sind alle eingeladen.
Informationen zur Musikschule
Toggenburg siehe Website:
www.mstoggenburg.ch.

Eine Grossbaustelle aus
Lego imHaselacker

Brunnadern In Zusammenarbeit
mit dem Bibellesebund Schweiz
führt die Chrischona Neckertal
seit Montag und noch bis morgen
Samstag eine Kinderwoche
durch. In dieser Kinderwoche
entsteht aus Tausenden von Le-
gosteinen im Schulhaus Hasela-
cker eine rund 14 Meter lange
Stadt. Vollumfänglich mit Infra-
struktur wie einem Flughafen,
einem Fussballstadion oder Plät-
zen. Während die älteren an der
Stadt weiterbauen, dürfen die
jüngeren Kinder ihre Kreativität
im Lego-Dörfli ausleben. In den

Baupausen hören die Kinder zur
Erholung biblische Geschichten.
Dabei wird gesungen und ein
Zvieri darf nicht fehlen. (pd/lim)

Hinweis
Morgen Samstag, 14. April, wird
im Schulhaus Haselacker in
Brunnadern zur grossen Einwei-
hungsfeier der Lego-Stadt und
dem Lego-Dörfli sowie zum
Abschluss der Kinderwoche
eingeladen. Der Anlass beginnt
um 14 Uhr. Weitere Informatio-
nen auf der Website www.
chrischona-neckertal.ch.

Eifrig wird in Gruppen an der Lego-Stadt gebaut. Bild: PD




